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TagesrAeberstchi.
' — * Durch den Brief Mac Donalds und Herriot;
an den Reichskanzler ist in der Milit -irkontrollsrag-
eine nterkliche Entspannung eingetreten . Das sstaöinet
hat sich Mittwoch abend mit dem Brief beschäftigt. Et
gilt als sicher, daß die Generatrevision von Deutsch
land angenommen wird , um den alarrnierenden Ge
Nichten über deutsche Niistungen den Boden zu ent
Ziehen.

— * Die Frage der Dienstdauervorschriften bei de>
Reichsbahn bildete den Gegenstand neuer Verhandlun
gen zwischen der Reichsbahnverwaltung und den Be
amtenorganisationen . Die Beamtenvertreter verlang,
ten, daß in eine neue Beratung der Dienstdanervor
schriften eingetreten werden solle, mir dem Ziele , die
Neunstündige reine Arbeitszeit als Höchstarbeitszeit
festznlegen. Wie eine Berliner Lokalkorrespondenz mit-
teilt , wird sich das Direktorimn der Reichsbahn mit
dieser Frage beschäftigen.

— * In Düsseldorf haben Verhandlungen über Ver¬
längerung der Micumverträge zwischen dem Sechser-
ausfchuß, dem Bergbaulichen Verein und den Vertre¬
tern der Micum begcnnen . Sie werden Ende der
Woche zum Abschluß kommen und eine neue zwei- bis
vierwöchige Verlängerung des Abkommens aus Grund
der Vereinbarungen vom 15. Juni erbringen.

— * Der Entschluß des Führers der Bayerische»
Volkspartei, Geheimrat Dr . Held, für die Minister-
bräsidentschaft zu kandidieren, wird in der bayerischen
Presse allgemein mit Ausnahme der völkischen Zeitun¬
gen mit Befriedigung und in sehr sympathischer Weise
aufgenomlnien.

— * Mittwoch vormittag wurde von den Parteien
der neuen bayrischen Koalition mit dem in Aussicht ge¬
nommenen Ministerpräsidenten Geheimrat Dr . Held
über die Frage der Besetzung der Ressortministericn
verhandelt . Diese Besprechungen sind jedoch bisher,
wie aas parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird,
nicht zu einenl Abschluß gekommen. Es muß daher
Noch bezweifelt werden , ob der bayrische Landtag , der
letzt für Freitag nachmittag 4 Uhr einberufen worden
ist, in dieser Sitzrmg schon zur Wahl des netten Mini¬
sterpräsidenten schreiten kann,

— * Die interalliierte Parlamentarische Handelskon«
serenz ist in Brüffel in Gegenwart des Königs und
der Delegierten von 30 Parlamenten eröffnet worden.

— * Wie wir erfahren, wird im August d. I . eine
englische Arbeiterdeputation Deutschland, Polen und
Rußland besuchen. In allen drei Ländern sollm die
Hauptindustriestädte besucht werden,

— * In Beantwortung einer Anfrage erklärte Mac
Donald , die Abrüstung Deutschlands , sei tn Gemäßheit
des Versailler Vertrages eine der allgemeinen Ab-
rüstungen der übrigen Nalionen vorangehenden Be¬
dingung . Die englische Regierung habe sich diesen bei¬
den Maßnahmen stets angeschlossen.

— * Im englischen Unterhause erlitt die Regierung
ihre sechste Niederlage während der gegenwärtigen Ta-
ßung, und zwar bei der Abstimmung über die Vor¬
lage wegen Regelung des Londoner Verkehrs , mit 195
hegen 183 Stimmen . Die Niederlage hat keine poli«
üsche Bedeutung.

— * Der „Kattowitzer Zeitung " zufolge sind tn
Warschau wiederum zahlreiche Kommunisten verhaftet
worden , wobei die Polizei Instruktionen ans Moskau
üefundcn haben foA.

— * Wie die „Associated Preß * aus Washington
weidet , sind di« Vereinigten Staaten durchaus bereit,
bei der Regelung der Reparationsfrage Europas zu
helfen, doch beabsichtigten sie nicht, sich in t-HSttd
welche europäische Schwierigkeiten zu mischew-

Das Ergebnis der Rundreise.
.Parts,  25 . Juni . Der Sonderberichterstatter
°es „Qnotidien ", Camille Lmnercier , glaubt nach Be¬
endigung der Konferenz folgendes Fazit ziehen zu
kennen und einen Gesamtüberblick über die Ergebnisse
der in England und Belgien geführten Verhandlungen
geben zu können. Was die Reparationen anbctreffe,
w würden die Alliierten den Austausch der
P f ä n d e r v o r n e h m e n , d. h. m
dar. Ruhrgebiet und das Rheinland wirtschaflich

räumen,
wbald die von den Sachverständigen vorgeseheüeu Or-
Sauism -n funktionieren . Sofort hieraus wird Frank¬
wich und Belgien mit der militärischen  N ä u-
w u n a des 'Ruhrgebiet « beginnen . Sie wurde nach

Maßgabe der Kommerzialisierung der deutschen Schul-
den auf Grund eines Rhythmusies , der noch präzisiert
werden muffe, fortgesetzt. Großbritannien werde
Frankreich eine schriftliche Garantie sofortiger und
vollkommener Zusammenarbeit geben, falls Deutsch,
land seine Vevpflichtungen, die im Dawes -Programm
ausgestellt sind, nicht erfülle . Die Vereinigten
Staaten  werden aufgefordert werden , an der
interalliierten Konferenz  vom 16. Full
te i l z u n e h m e n. Das sei ein wesentlicher Pnntt,
denn Kindersley habe neulich mit Recht erklärt , das
Reparationsproblem könne nur durch finanzielle Un¬
terstützung Amerikas geregelt werden . Was die
Sichert)  eit ssrage  anbetreffe , so sei Großbri¬
tannien geneigt , mit seinen Alliierten , insbesondere
mit Frankreich , einen allgenreinen Pakt gegenseitiger
Unterstützung, die obligatorisch wäre , im Falle eines
solchen Angriffes abzuschließen. Der Völkerbund
werde von nun an im europäischen Leben eine immer
aktivere Rolle spielen. Dadrirch , daß Herriot and Mac
Dcnald im September in Genf gewesen sein würden,
werde die Aktion, die sie dort auszuüben gedächten,
das erste Anzeichen hierfür sein.

D!e militärische Räumung der Ruhr.
kb . Berlin,  25 . Juni . Die Reichsregierung

wird , wie wir von zuständiger Seite erfahren , ihre
diplomatischen Bemühungen sortsetzen, um von den
alliierten Regierungen eine Zusicherung über die be¬
schleunigte Durchführung der militärischen Räumung
des Ruhrgebiets zu erlangen . Nach französischen Mel¬
dungen bestehen über diese Frage noch grundsätzliche
Meinnngsverschiedenhctdn zwischen Mac Donald und
Herriot , der die Ausrechterhalkung der Krntrolle über
die drei wichtigsten Eisenbahnlinien des Ruhrgebiets
für notwendig halte . Nach Auffassung der maßgeben¬
den Berliner Negierungskreise kann diese französische
S tcherhe-itsfo rd errrng durch entsprechende Garanticab-
machung vollständig gegenstandslos gemacht werden.
Eine militärisch « Kontrolle über deutsche Eisenbahn¬
linien könnte deutscherseits keinesfalls zugestanden
werden , zumal dadurch ein neuer permanenter Kon-
fliktSstoff geschaffen würde . Im übrigen hat man hier
den Eindruck, daß die französischen Pressemeldungen
mit Vorsicht ausgenommen werden müssen, da es sehr
zweifelhaft « scheint, daß vor der Julikonfsrenz eine
Entscheidung über die militärische Räumung des Ruhr«
gebiets zu erwarten ist.

DsutschlünK und die Iulikouferenz.
kb . Berlin,  25 . Juni . Wie wir aus den Krei¬

sen des Auswärtigen Amtes erfahren , dürste eine
Teilnahme der deutschen Regierung an der bevor-
stehenden Julikonferenz in London erst in Frage
kommen, wenn der Reichstag die Gesetz« zur Durch¬
führung des Sachverständigen -Gutachtens angenommen
haben wird . Da auf dieser Konferenz das Inkraft¬
treten des Sachverständigen -Gutachtens beschlossen wer¬
den soll, ist es von größter Wichtigkeit, daß der Reichs¬
tag die Gesetze mit größter Beschleunigung erledigt.
Reichskanzler Dr . Marx und Minister Dr . Streseinann
werden in den nächsten Tagen die Parteiführer emp¬
fangen , Um sie über die außenpolitische Situation zu
informieren . In den parlamentarischen Kreisen ver-
lautet heute, daß die Aussichten fiir eine Annahme
des Sachverständigen -Gutachtens durch den Reichstag
sich wesentlich gebessert haben . Di « deuischnationale
Reichstagssraktion hat zwar noch keinerlei bindende
Beschlüsse gefaßt , aber es steht fest, daß die maß¬
gebenden Führer der deutschnatioualen Fraktion ent-
schloffen sind, all der Durchführung der Gesetze positiv
mitzuarbeiten . Für den Fall , daß der Reichstag dem
Ersuchen des Kabinetts entspricht und die Gesetze bis
spätestens Juli verabschiedet, dürste damit zu rechnen
sein, daß Anfang August das Sachve-rständigen -Gut-
achten in Kraft tritt . Nach den in Berlin vorliegen-
den Meldungen dürfte die Londoner Konferenz min¬
destens bis Mitte August andauern , da st« außer dem
Inkrafttreten des Gutachtens entscheidende Vorberei-
tuugen zilr September -Tagung des Völkerbundes in
Gens zu treffen haben wird.

Reichswehr und MMärkontrolle.
kb . Berlin,  25 . Juni . Wie wir erfahren,

haben zwischen öi:m Eh es der Heeresleitung , General
von Seeckt,  und den Mitgliedern der Reichsregie-
rung Besprechungen über die Frage der Militärkon-
trotte stattgefunden . General von Seeckt erkannt«
grundsätzlich an, daß bei den kommenden Entscheidun¬
gen die aiißeuvolitischen Interessen über die militäri¬

schen Interessen Zu stellen sind. Auf der anderen
Seite sprach General von Seeckt den Wunsch aus , daß
bei der Abwicklung der Kontrolle nach Möglichkeit das
militärische Ansehen der Reichswehr gewahrt bleibe.
Im übrlgen sind die militärischen Stellen der lieber-
zeugung , daß die neuen Kontrollmaßnahmen ohne
Zwischenfälle reibungslos durchgeführt werden können.

'&* Am die Mcumverträge.
kb . Berlin,  25 . Juni . In politischen Kreisen

wird darauf hing-ewiefeu, daß es schwere Bedenken
zur Folge haben kann, wenn nicht bald neue Ver¬
handlungen zwischen den Alliierten und Deutschland
über die Ersetzung der Mieum -Verträge durch andere
Abmachungen ausgenommen werden . Die Verträge
sind bekanntlich nur aus 14 Tage , bis zum 30. Juni,
verlängert worden . Die deutsche Regierung ist Anfang
dieses Monats bercils an die Regierungen anderer
Länder herangeireten und hatte neu« Verhandlungen
angeregt , und die auch sofort ausgenommen werden
sollten, wenn die ftanzösische Regierung gebildet sein
würde . In der Disftission über die Sachverstäudigen-
Gutachten scheint die Micum -Angelegenheit ganz in
Vergessenheit geraten zu sein. Man hat aus deutscher
Leite zuerst gehofft, vor Ablauf der Verlängevungs-
frist bereits die Gesetze zum Gutachten fertiggestellt zu
haben, um dann mehr Zeit zur Erledigung der Micum«
Verträge zu erbalten , die ja in keinem Zusammenhang
mit dem Gutachten stehen und vielmehr eine Sonder-
frage darstellt . Die Regierung wird nicht umhin kön¬
nen, einen neuen Schritt zu unternehmen , um die
Frage der Micum -Lieferungen zur Entscheidung brin¬
gen zu können, da weder die Wirtschaft noch das Reich
in der Lage sind, die Lasten weiter zu übernehmen.

Msehnung der bayrischen Forderungen.
kb . Berlin,  25 . Juni . Die Retchsregismng

hat die Forderung der bayerischen Regiemng aus Rück¬
gabe des Besitzrecktes über die bayerischen Eisenbahnen
abgelehnt.  Wie wir hören , stellt sich das Reich
ans den Siandpunkt , daß der Staatsvertrag über den
Verkauf der bayerischen Eisenbahn an das Reich nach
wie vor rechtsgültig ist. Die finanziellen Ansprüche
Bayerns könnten durch das Reich befriedigt werden
Der deutsche Vertreter im OrganisationsLmnitee ftir
dre Reichsbahnen , Staatssekretär Dr . Vogt,  halbem
Vertreter der bayerischen Negierung mitgeteilt , daß es
ihm nicht möglich sein werde , bei den Verhandlungen
mit den ausländischen Sachverständigen auf die baye¬
rischen Sonderforderungen Bezug zu nehmen . Mit
dieser Stellungnahme der Reichsregierung können die
bayerischen Ansprüche auf das Besitzrecht über die
bayerischen Bahnen als erledigt gelten , falls die baye¬
rische Regierung sich nicht dazu entschließt, eine aericht-
liche Entscheidung herbeizuführen . -

bosnischer Terror.
Warschau,  25 . Juni . Bei Beratung des

Haushalts für das Junenministcrilun sagte der deut¬
sche Abgeordnete Kronig -Lodz über den Terror tn
Oberschlesteu, die Zustände dort seien geradezu schreck¬
lich. Es gehe so wen , daß deutsche Theateraufführuu.
gen gesprengt würden , sogar deutsche Gewerkschafts¬
versammlungen würden auscinandergejagt . Die Ver-
tranensmänner der deutschen Organisationen würden
von der Bevölkerung so terrorisiert , daß sie ihre Funk¬
tionen nicht ausüben können. Aus der Straße dürfte
nicht deutsch gesprochen werden . Der Terror in Ober-
schlcsten ginge so weit , daß besondere Listen derjeni¬
gen Eltern zusammengestellt würden , die den Antrag
aus Errichtung einer Minderheitsschule unterzeichnet
hätten . Es kam sogar vor , daß sich der Staatsanwalt
an den Vorsitzenden der Jnsurgcntenverbände wandte,
um dessen Gutachten über zu verhaftendie Personen
einzuholen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  2Ä. Uuni.

„ Im Gegensatz zu dem stürmischen Abschluß der
gestrigen Reichstagssitzung begannen die Beratungen
der heutigen Reichstagssitzung durchaus ruhig . Das
mäßig besuchte Haus erledigte zunächst ohne Debatte
ein Abkommen über eine oberschtefische Grenzberichri«
S und den Gesetzentwurf über militärische Quartier-ng im Frieden in drei Lesungen und in der
Schlußabstimmung und trat dann in die Beratung der
verschiedenen Abänderungsanträge zur Beamten besol-
bnngsverordnung ein . Die Debatte über die.Bsamt «n«



besoldtmgsanträge bewegte sich in durchaus sachlichen
Bahnen, brachte jedoch nach den vorhergegangenen Aus-
schußverhandlungen wenig Neues. Da sämtliche Par-
teien sich mit dem Ausschnßantrag einverstanden erklärt
halten, konnten die verschiedenen Redner im großen
und ganzen nur diese Zustimmung nochmals betonen
und darüber hinaus einige weitergehende Wünscheäußern. nrrimwiwwriiMrmgFra

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
Katholische Pfarrkirche.

(Fortsetzung.)
In dem 30 jährigen Kriege (1618—1648), sowie in

den Kriegsstürmen der folgenden Jahre . mutz die alte
Kirche auf ihrer freien Höhe wohl sehr gelitten haben;
denn in der Chronik wird bemerkt, daß sie 1694 einen
Altar aus dem Mainzer Dom erhielt und die Orgel
auf Samstag vor Mariä Geburt des Jahres 1695 von
dem Schulmeister und Franz Rumbach „zum ersten Male
wieder geschlagen" werden konnte. Demnach dürften die
Beschädigungen nicht nur den äußeren Bau , sondern
auch das innere Inventar betroffen haben.

Da die alte Kirche inzwischen wohl sich auch zu klein
-ries, so erfolgte 1730 ihre Erneuerung von Grund

aus. Rach einer Überlieferung, die sich im Volksmunde
erhalten hat, soll man damals die neue Kirche um die
alte gebaut und letztere erst nach Vollendung des Neu¬
baues niedergelegt haben.

Dafür spricht auch das Urteil eines Sachverständigen,
der nach genauer Untersuchung der jetzigen Kirche keinen
Mauerteil , keinen Stein entdecken konnte, der darauf
schließen läßt , daß er noch von der alten Kirche stamme.

Dagegen soll aus dem Material der alten Kirche
das Haus des Frühmessers am Kirchtor, das in der letz¬
ten Zeit niedergelegt wurde, errichtet worden sein. Diese
Annahme läßt sich nicht nachprüfen, da schon in früheren
Urkunden ein „Frühmesserhaus" erwähnt wird.

Weiter sagt die Überlieferung: Beim Neubau der
Kirche seien Eichenstämme in den Boden gerammt wor¬
den, um ihrer Fundamentierung in dem Lettenboden
einen festen Halt zu geben. Dieses kann man wohl zu¬
geben. Als im Herbst 1905 die Feuerungsanlage in
der Kirche geschaffen wurde, wurde bei dieser Gelegen¬
heit der Bodenbelag der Sakristei vollständig herausge-
nommen. Hierbei zeigte sich eine tiefe Lettenschicht, in
welche die Grundmauern der Kirche tief hinunlergingen.

Bei drn genannten Bauarbeiten wurde auch im
Chor eine alte Mauer blotzgelegt, welche den Chor et¬
wa in der Mitte durchquert. An dieses Maueiwerk
stießen von Westen nach Osten sechs Grabgewölbe mit
glatten , getünchten Wänden , welche sämtlich belegt
waren . Die Räuine bargen noch Gebeine und Reste
von Kleidern, die auf den Friedhof überführt wurden.

Hier dürfte es sich um einen Teil der Umfassungs¬
mauer der alten Kirche handeln . In den Grabgewölben
werden wohl die Geistlichen der Kirche oder sonstige
Kleriker ihre letzte Ruhestätte gefunden haben, wie es
früher überhaupt üblich war, die Kirche mehr wie jetzt
als Begräbnisstätte zu wählen , was die vielen Boden¬
platten und Denkmale an den Wänden in den alten
Kirchen bewerfen. Im Schiff, wo auch Teile ausge¬
schachtet wurden, hat man keine Funde gemacht.

Dieser Ausgrabung hat man damals leider nicht die
wünschenswerte Beachtung geschenkt, die ihr zukam.
Hätte man einen Sachverständigen herbeigeordert, was
so leicht war , so hätte man gewiß noch weitere inte-
reffante Schlüsse aus dem Befund ziehen können. Es
ging hier, wie es in so vielen Fällen geht, aus Jn-
tereffenlostgkeit geht man über die Sache zur Tages¬
ordnung über.

Die frühere Kirche dürfte ein hohes Alter besessen
haben. Dasselbe läßt sich wohl nicht genau angeben.
Allein der Pfarrei Hochheim bezw. des Geistlichen wird
schon im Jahre 1239 gedacht. Wo aber eine Pfarrei

L it  wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

36) (Nachdruck verboten.)
Ta treffen Stimmen an ihr Ohr — Frauenstimmen

von der anderen Seite des Wintergartens.
„Haben Sie sie gesehen?" sragt soeben die eine

spöttisch.
„Wen denn?" erwidert die andere spitz.
„Tie kleine „Wilde" !"
„Natürlich. Ihre Exzellenz hat sie ja genügend

herausgeputzt!"
„Sie ist aber wirklich ein hübsches Ting — auch

ohne die Staffage !"
„Finden Sie ? . . . Na, reden Sie nur mal mit ihr!

La werden Sie Ausdrücke zu hören bekommen "
„So - ?"
„Macht nichts! Zehn Millionen sind mehr wert, al§

Bildung . Las scheint auch der Herr Hosrat v. Marwitz
zu meinen. Er war einer der ersten, der sich vorstellen
lieg. Er , der sonst die Nase nicht hoch genug tragen
kann!"

Tie Nöte des Unwillens steigt Norbert in die Stirn.
„Wollen wir nicht wieder in den Saal zurück, mein

gnädiges Fräulein ?"
Und schon lenkt er seine Schritte um.
Loch das schöne, schlanke Mädchen an seiner Seite

hört gar nicht, was er sagt. Ihr ganzes Lenken und
und Empfinden ist Lurch jene lieblosen Worte in An-

mit einem eigenen Geistlichen existiert, da kann man
annehmen, daß auch eine Kirche vorhanden ist.

Bei dem Neubau der jetzigen Kirche, die im Roko¬
kostil erbaut ist, war als Baumeister tätig der Main¬
zische Ingenieur Hauptmann Johann Farolsky . An der
Feier der Grundsteinlegung nahmen die benachbarten
Gemeinden diesseits und jenseits des Maines teil , die
auch den Neubau durch Barzufchüffe, Überweisung von
Baumaterialien , Freifuhren usw. nach besten Kräften
unterstützten. Bei diesem Feste muß die F eude hohe
Wellen geschlagen haben, denn nach Angabe der Chonik
sollen bei dieser Gelegenheit nicht weniger als zwei
Stück Wein getrunken worden sein.

In den Grundstein legte man eine Flasche weißen
und eine Flasche roten Wein nieder. Ferner in einer
bleiernen Kapsel verwahrt wurden in oenselben einge¬
schloffen zwei von dem Mainzer Maler Johannes Bopp
angefertigte Gedenkblätter von Pergament mit den
Wappen und Insignien der Schildherrn und Mitglieder
d-r Hochheimer„Rosenkranzbruderschaft". Die Chronik
bemerkt: „Von diesen beiden Gedenkblättem werden
Kopien in der Pfarrei aufbewahrt ." Dieselben sind je¬
doch gegenwärtig nicht mehr vorhanden und trotz.eif¬
rigem Suchen haben sie sich nicht auffinden lassen. Wo
mögen wohl diese gewiß interessanten Schriftstücke ge¬
blieben sein? Im Jahre 1887, als die Chronik heraus¬
gegeben wurde, waren sie gewiß noch vorhanden, da in
derselben eine genaue Beschreibung dieser Blätter ge¬
geben ist.

(Fortsetzung folgt.)

Lokales.
Hochheim a. M ., den 27. Juni 1924.

Berichtigung . In dem Festbericht über.die Einweih¬
ung der Fahne des kath. Gesellenvereins, in letzter Num¬
mer, hat sich ein sinnentstellender Fehler eingeschlichen.
Statt dem Ausdruck „Vereinsdamen " muß es natürlich
heißen Vereinssahnen.

Hinweis . Das altbekannte Mainzer Konfektions¬
haus Scheuer & Plaut A. E ., veranstaltet alter Ge-
flogenheit gemäß ab Freitag , den 27. ds. Mts . wieder
einen Räumungsverkauf . Aus der Beilage in unserer
heutigen Rümmer sind die großen Vorteile ersichtlich,
welche die Firma mit diesem Verkauf bietet.

— Die Auszahlung der Militärrente R . und H.
findet am 28. ds. Mts . statt.

Auszeichnung. Auf dem 4. Verbandstag am 21.—
23. Juni der inittelrheinischenKüferinnungs -Fachausstel-
lung Darmstadt erhielt als 2 jähriger Lehrling Willi
Roll auf ein Ohmfatz den 3a P .eis, sowohl der l -jähr.
Lehrling Adam Schnappenberger-Kriftel auf ein 50 !t.-
Faß den 3a Preis . Beide in der Lehre bei Küfermeister
Philipp Noll, hier.

r Weltreisende . Gestern nachmittag 5 Uhr passierten
die drei Weltreisende Julius Nölle, Jakob Heis und
Willy Roth , welche die. große Reise per Rad zurück¬
legen, unsere Stadt . Sie stiegen im Restaurant „Kaiser-
hos" ab, um sich zu stäiken. Nach ihren Aussag«n be¬
steht bei ihnen die Absicht, die Runde um die Erde,
120000 Km., in 31/a Jahren zurückzulegen. Ste könnten
auch eine kürzere Route von 78000 Km. wählen,
aber ste hätten sich entschieden für die längere Strecke,
um dem Winter auszuweichen. Durch den Verkauf von
Postkarten fristen ste ihren Unterhalt . Nach einstllndiger
Rast setzten die Weitreisenden ihre Tour nach Frankfurt
weiter. Hier wollen ste einen Tag Aufenthalt nehmen,
uin dann die Fahrt über München nach Wien fortzu¬
setzen. Wir wünschen ihnen viel Glück zu dem großen
Unternehmen.

b Hundemarken. Der Magistrat schreibt uns : Auf
die Bekanntmachung in Nr. 33 des Stadtanzeiger betr.

sprucy genommen. ryrer Empörung auch
sofort drastischen Ausdruck.

„Pfui !" ruft sie flammenden Blicks und im Tone
tiefster Verachtung nach der Palmengrnppe hin, die die
losen Spötterinnen verbirgt . „Kann ich dafür , daß ich
in Südafrika aufgewachsen bin? Und daß ich nrcĥ' so
schöne Worte machen kann wie ihr ? Und daß ich Mil¬
lionen habe, die ihr wahrscheinlich nicht habt? Ich mache
mir gar nichts aus dem Geld, ich pfeife drauf . Ich möchte
wieder unten in Büffel -Goldfeld sein — ßti Karl und
den „Jungens ". Tie sprechen nicht so lieblos über an¬
dere. wie ihr hier in dem kalten Berlin ! O, ich hasse
Berlin ' Hasse es aus vollstem Herzen!!"

Ihr ' Wangen glühen. Ihre Lippen beben. Die
kleinen Fäuste sind geballt.

Zn diesem Augenblicke gleicht sie tatsächlich mehr
einer „kleinen Wilden" aus Südafrika, als einer jungen
Tame der Berliner Gesellschaft. \ ■

Hinter der Palmengruppe leiser Verlegenheitshü-
stein. Unterdrücktes Lachen. Tann Stille . Man scheint
sich aus dem Staube gemacht zu haben.

In Norberts Hirn aber zuckt wie ein Blitz die Er¬
innerung auf, wo er dieses schöne, kühne, kraftvolle
Mädchengesicht bereits gesehen hat.

„Jetzt weiß ich, wo ich Ihnen bereits begegnet bin,"
sagt er leise, indem er beschwichtigend ihre Hand fast.
„Sie waren es, die vor ein Paar Togen dem Pferd in
die Zügel fiel!" ; j : t.i j\

Sie runzelt die Stirn.
^ „Es hat lange gedauert, bis Sie sich daraus besan¬

nen," stößt sie beftia heraus.

Ausgabe von Hundemarken, wird noch einmal hingewic-
fen. Die Bestimmung wonach die Hundehalter für Hunde,
welche nach dem4. Juli ohne Marken festgestellt werden,
nach der Hundesteuerordnung in Strafe genommen werden
müssen, ist nach nochmaliger Aufforderung des Landrats«
amtes genau zu handhaben. Zur Vermeidung von Iw
tümmern wird nochmals erwähnt , das beim Abholen
der Marken die Steuer für das 1. Halbjahr 1924 (April
bis September 1924) und die Gebühr für die Marke so¬
fort zu entrichten sffd. Für Hunde, die am 1. April
gehalten worden sind und danach abgeschafft wurden
oder jetzt noch abgeschafft werden, ist gleichwohl die Steuer
für das ganze Halbjahr zu halten.

— Kinderhilfetag . Vom Magistrat wird uns ge¬
schrieben: Die Kriegs- und Nachkriegsfolgen machen sich
unter den Kindern der Stadt besonders bemerkbar.
Schlechte Nahrungs - und Wohnungsverhältnisse wirken
sich in schlimmer Weise aus . Der Schulärztliche Befund
unter den Kindern der hiesigen Volksschule hat bei über
100 Kindern festgestellt, daß eine Erholungskur notwen¬
dig ist. Zur Durchführung dieser Kuren im kleinsten
Umfang fehlte es aber vielfach am Nötigsten. Unr das
erforderliche Geld bereit zu machen, wird man sich an
einem besonderen Kinderhilfetag ait die gesamte Ein¬
wohnerschaft von Hochheim wenden. Als Tag ist der
13. Juli ds. Js . (Fest des Radfahrervereins 1899) in
Aussicht genommen, um. durch den Fremdenzuzug bei
diesem Anlaß größeren Ertrag zu erreichen. An diesem
Kinderhilfetag sollen durch Hochheimer Damen Blumen
verkauft werden, deren Erlöß für die Erholungskuren
Verwendung finden soll. Es ist ferner beabsichtigt, eine
Ansichtskarte herzustellen und zu vertreiben. Die Durch¬
führung des Kinderhilfstages liegt in den Händen des
Wohlfahrtausschusses der hierfür eme engere Kommission
bestehend aus dem Bürgermeister, Stadtrat Krämer,
Schornstemfegermeister Intra , Schneidemeister Schäfer
und Frau Wallenwein gebildet hat . In Anbetracht des
wohltätigen Zweckes dem der Kinderhilfetag bestimmt
ist, begegnet der Gedanke allgemeiner Sympathie und
verspricht deshalb der Ertrag gut zu werden. Die
jungen Damen Hochheims werden es sich als besondere
Ehre anrechnen, durch Vereiterklärung zum Blumen¬
verkauf das Hauptgelingen des Tages herbeizuführen.
Edler Wettstreit für die gute Sache wird ihrer Tätig¬
keit Erfolg geben. Anmeldungen von Damen, die sich
dem Blumenverkauf widmen wollen, werden auf dem
Bürgermeisteramt, Dienstzimmer, entgegenommen. Man
bittet , die Anmeldungen bald bewerkstelligen zu wollen.

— Der erste Hochheimer Manckolinenklub beteiligte
sich am letzten Sonntag an dem Wertungsspielen itt
Bretzenheim und errang unter großer Konkurrenz in der
Klasse V. den 5. Preis mit 110,5 Punkten . Dieser er¬
ste Effolg des jungen Vereins ist besonders hoch zu
schätzen, da der Verein nur in Ouartettbesetzung spielte.
Es möge dem Verein vergönnt sein, noch mehr Preise
zu erringen, zu seiner Ehre und zur Ehre des deutschen
Saitenspiels.

—r. Peter und Paul . Wieder naht „Peter und
Paul ", das Fest jener beiden großen Kirchensäulen, auf
denen der Bau der christlichen Kirche in seinen Haupt-
!e>len ruht . An diesem Tage besiegelten ste das uner¬
schütterliche Bekenntnis zu ihrem Herrn und Meister mit
dem Tode. Das Fest hat für Hochheim noch eine be¬
sondere Bedeutung, weil die Apostel Petrus und Pau¬
lus zugleich die Schutzpatronen der hiesigen katholischen
Pfarikirche sind und diese somit am 29. Juni zugleich
ihr Petrusfest feiert.

Herrliche Grabdenkmale hat die dankbare Christen¬
heit den Apostelfürsten errichtet. Über dem Grabe des
hl. Petrus erhebt sich die große Vasilike der „Peters-
kirche", ein Riesenbau, der den Rompilger schon aus
weiter Ferne begrüßt und in schönster Weise das große
Reich Christi auf Erden versinnbildet.

»rverzeiyen Ste — «der die Beranoenmg tjt zu
groß —" 1 ■: > , . i i :

„O bitte ! Ich weiß jetzt sowieso, daß mein Benehme-
damals unpassend war . Tie Frau Tante hat es mü
krüfrtg gesagt. Ein andermal werde ich mich schön Hüters
einzugreifen und ruhig zusehen, wenn andere Leute
sich den Hals brechen!"

S ' - atmet rasch und schwer. Es ist, als ob die ganze
Wildheit ihres ungezügelten Temperaments i.. ihr er¬
wacht ist bei den lieblosen Worten jener Klatschbasen.

„Tas werden Sie nicht tun, " widerspricht der junge
Offizier ernst. „Sie werden niemals etwas tun, was
unnobel oder feige ist! Ich bin glücklich, daß trr Ihnen
heute abend hier begegnete, damit ich Ihnen nochmals
danken und Ihnen sagen kann, wie sehr ich Ihren Mut
bewundere!"

LianeS Herzchen klopft zum Zerspringen.
Ter weiche Ton von Norberts Stimme, der warme

Truck seiner Hand, der ernste und doch so freundliche
Blick seiner sprechenden Augen — das alles treibt ihr
das ohnhin schon erregte Blut mit rasender Geschwin¬
digkeit durch die Adern. Sie fühlt , wie es ihr heiß in
die Angen steigt. Wie durch einen Schleier nur gewahrt
sie. daß von der anderen Seite her eine Tame den Win¬
tergar : :;t betreten hat, am Arm des Generalkonsuls.

„Tr. sind Sie ja, Herr Leutnant !" ruft letzterer
erfreut . „Unsere schöne Liselotte sucht Sie bereits
überall !" i

Liselotte?
Lianes Wangen färben sich noch dunkler, als sie

den Namen hört.
1 (Fortsetzung folgt.) '
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Das Grab des hl. Paulus aber hütet die kunstvoll
ausgestattete Kirche„St . Paul vor den Mauern", er¬
baut an der Heerstraße, welche von Rom zu der Hafen¬
stadt Ostia führt und zwar an der Stelle, wo der hl.
Paulus den Martyrertod erlitt. Zwar hat diese Kirche
nicht die hohe Kuppel, nicht die Größe und den viel¬
fältigen Schmuck wie „St . Peter" und doch wird auch
jeder, der „St . Paul " betritt, von dem erhabenen Ein¬
druck überwältigt und von hoher Bewunderung ergriffen.

—r. Kein gleichzeitiger Gennß von Obst und
Wasser. Kaum ist das erste Frühobst gereift, so liest
man auch schon in der Tagespreffe von Unglücksfällen,
dis durch den gleichzeitigen Genuß von Obst und Was¬
ser herbeigesührt wurden. Besonders bei der Jugend
bestehen in dieser Beziehung Gefahren. Das Obst regt
den Durst an und Kinder in ihrer Unerfahrenheit und
in ihrem leichten Sinn stillen denselben alsdann mit
Wasser. Hierdurch wird in den Verdauungsorganen
eine Gärung yervorgerufen, welche große Schmerzen
verursacht und zum Tode führen kann. Deshalb sollen
die Eltern ein wachsames Auge auf ihre Kinder haben und
sie davor warnen, Wasser uninittelbar nach dem Genuß
von Obst zu trinken. — Auch das Verschlucken von
Kirschensteine ist eine schädliche Gewohnheit bei vielen
Kindern. Dieselben können sich in den Gedärmen fest¬
setzen, wo sie alsdann bösartige Entzündungen Hervor¬
rufen. — Desgleichen sei davor gewarnt, die Obststeine
auf Treppen und die Bürgersteige der Straßen zu wer¬
fen, wo sie auf die Passanten eine Gefahr durch Aus-
ülsiten bilden. In unserer Zeit, wo die Haftpflicht so
einschneidende Bestimmungen hat, muß man in dieser
Hinsicht vorsichtiger sein, als gewöhnlich geschieht.

Deutscher Friedenspreis. Die Bedingungen des
Preisausschreibens

1. Die Mitglieder des Ausschusses, die zur Durch¬
führung des Wettbewerbes zusammengetreten sind, stellen
folgende Preisaufgabe:

„Wie kann Friede und Gedeihen für
Deutschland und Europa durch internatio¬
nale Zusammenarbeit gesichert werden? "

2. Der Wettbewerb steht allen Deutschen offen.
Gesellschaften, Vereine und Gruppen können sichsgeschlossen
an dem Wettbewerb beteiligen.

3. Die Preise sind folgendermaßen festgesetzt:
1. Preis . 5 000 Dollar
2. Preis . 1 500 „
3 Preis . 500 „
30 Anerksnnungspreise

ä 100 Dollar . . 3 000 „
10 000 Dollar.

Bei Gleichwertigkeit verschiedener Arbeiten bleibt eine
andere Verteilung Vorbehalten.

4. Die Preisarbeiten sollen nicht länger sein als
5000 Worte. Ist eine Arbeit länger als 500 Worte,
!o muß eine kurze Zusammenfassung des Inhalts vor-
üusgkhen, die nicht länger sein darf als ein Zehntel des
Eesamtinhalts.

5. Jeder eingereichte Plan muß so durchgearbeitet
lem, daß er innerhalb der verfaffungsmähigen Legislatur¬
periode des Reichstages in Wirksamkeit gesetzt werden kann.

6. Auf den Preisarbeiten dürfen die Namen der
Bewerber unter keinen Umständen kenntlich sein. Arbeiten,
die den Namen und die Adresse des Bewerbers offen
enthalten, werden zurllckgewiesen. Arbeiten, die irgend¬
eine andere als die vorgeschriebene Kennzeichnung tra¬
gen, scheiden vom Wettbewerbe aus.

Die Kennzeichnung ist ausschließlich folgende:
Aus dem ersten Blatt das Wort „Friedenspreis"

und die Wiederholung der Preisaufgabe: „Wie kann
Friede und Gedeihen für Deutschland und Europa durch
lnternationais Zusammenarbeit gesichert werden?"

Der Arbeit ist ein verschlossener weißer, von allen
Kennzeichen freier Briefumschlag an der linken oberen
Ecke mit Heftklammer oder in anderer Weise anzufügen;
in diesem Umschlag mutz sich auf besonderem Blatt die
Angabe des Namens , Vornamens , Berufes , der Adresse,
i>es Geburtsortes und Geburtsdatums des Bewerbers
befinden. Bewerben sich Vereine usw., so ist ein Exem¬
plar der Satzungen beizusügen.

7. Die Pletsarbeiten müssen durch die Post geschickt
»nd folgendermaßen adressiert werden:

Deutscher Friedenspreis
Berlin W. 35

Schöneberger Ufer 36 a I.
Sendungen, die eine andere Aufschrift oder die Angabe
°es Absenders oder sonst irgendein Kennzeichen ent¬
halten, bleiben vom Wettbewerb ausgeschlossen.

8. Letzter Tag, an dem mit der letzten Post-Austrage
"ie Sendungen an die oben genannte Adresse gelangen
"süssen, ist der 20. Juli 1924. Sendungen, die später
Eingehen, können nrcht berücksichtigt werden. Dasselbe
8Ut von Sendungen, die nicht durch die Post eingehen.

8port und Spiel.
* Regatfa. Zu der am kommenden Sonntaa den

Ä. Juni 1924 in Rüffelsheim statifindenden 44. Reaat-
‘Q des süddeutschen Ruderverbandes wird sich der Ru-
. r̂klub Rasiovia 1921 e. V. Hochheim am Main mit
£ einem Jungmann- Schüler- und Ermunterungsoierer
°aran beteiligen. Die Vorrennen finden Sonntag vor¬
mittag9 Uhr, die Hauptrennen ab 130 Uhr nachm, statt.
. — Turngemeincle yochhelm. Bei dem am Sonntag

22ten Juni in Langenfchwalbach stattgefundenen
^ustballwettspiel errang die Jugendabteilung der Turn-
??Meinde hier die Gaumeisterschaft. Die erste Mann¬
haft kam im Gau an die dritte Stelle. Die Vorbe-

Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach 45 jähriger , glücklicher Ehe, meine in~
nigstgeliebte Frau , unsere treubesorgte , unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter , Großmutter u.
Schwester,

Frau Lina Boiler
geh. Simon

im 64. Lebensjahr , nach langem , mit größter Geduld ertragenem Leiden, heute Nacht 1.30 Uhr,
versehen mit den Tröstungen unserer hl. Kiiche , in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johann Boiler sen.
Dr. med. Hermann Pape u. Frau Jnez , geb . Boiler.
Landgerichtsdirektor Adolf Broicher und Frau Maria, geh . Boiler,
Hans Boiler u. Frau SOse, geb . Herckenrath,
Elsa Boiler,
Ernst Boiler und Frau Mietxe , geb . Henrich
Kurt Boiler u. Frau Martha, geb . Nietzsche,
Franz Boiler u. Frau Paula , geb . Burhorst,
Paula Boiler und Dr. jur . Josef Pape,
Dr. med Ernst Simon,
Frau Sanitätsrat Dr. Boerner, geb. Simon
und 14 Enkel.

Hocbheima. M., Düsseldorf , Münsteri . W. Augsburg, Troisdorf , \ , „c , , .
Mülheim-Ruhr, Bonn, Kapstadt , Wiesbaden, j den 25' Jum "24.

Die Beerdigung findet Samstag,  den 28. Juni, um 12 Uhr mittags , von Mainzerstr . 16 aus statt . Die
feierlichen Exequien werden am selben Vormittag, 7,15 Uhr in der Pfarrkirche gehalten.

Leitungen für den am ersten Sonntag des Monats Juli
stattfindenden Körner-Abend sind in vollem Gange. Fast
sämtliche älteren Turner werden Mitwirken. Es werden
unter anderem3 Theaterstücke aufgefühlt. Für einen
schönen genußreichen Unterhaltungsabend ist bestens
gesorgt. __

Der erste Papst.

Evangelischer Gottesdienst.
2. Sonntag nach Trinitatis , 29. Juni 1924, Peter und Paul.

9.30 Hauptgottesdienst : Text Matth . 16, 13—20 : Das Petcusbe-
kenntnis — Fels und Fundament der Kirche, 10.30 Chri¬
stenlehre.

Amtliches
H. Simon , mit dem Beinamen Kaphas oder Petrus d. i. Fels,

wie ihn der Herr nannte , war im Städtchen Bethsaida in Galiläa
geboren. Jesus hatte ihn zum Oberhaupte der Kirche erwählt und
berufen : „Du bist Petrus , der Fels und auf diesen Felsen will ich
meine Kiiche bauen und die Pforten der Hölle werden sie nicht
überwältigen ." Nach der Auferstehung hatte er ihm gesagt:
„Weide meine Lämmer , weide meine Schafe !" — Als Oberhaupt
erscheint er unter seinen Mit - Aposteln ; er wird in den Apostel-
verzeichnisien immer an erster Stelle genannt , er ordnet die Wahl
eines neuen Apostels an Stelle des Verräters Judas an, er hält
nach der Sendung des hl. Geistes die erste Predigt an das Volk,
er belehrt die Zuhörer , in welcher Weise ste sich zu Christus be¬
kehren müsien. Paulus stellt sich ihm nach seiner Bekehrung in
Jerusalem vor ; Petrus gibt auf dem Apostelkonzil in Jerusalem
die Entscheidung über die Aufnahme der Heiden in die Kirche.
Unmittelbar nach der Hinrichtung des Jakobus des Alteren ließ
Herodes Agrippa I den Petrus gefangen nehmen und in den Ker-
ker werfen, aus dem er durch einen Engel befreit wurde . Darauf
reiste Petrus i. I . 42 nach Rom, gründete dort die erste Christen¬
gemeinde und schlug mitten in der gottlosen Hauptstadt , dem
Mittelpunkt des heidnischen römischen Reiches seinen bischöflichen
Sitz auf . Vorübergehend finden wir ihn später auf dem erwähnten
Apostelkonzil in Jerusalem und in Aniiochia. Sein treuer Be¬
gleiter war Markus , der unter seinem Einfluß ein Evangelium
schrieb und die Kirche in Alexandrien (Ägypten) gründete , welche
als dritte Patriarchalkirche des hi. Petrus gilt . Sein Hauptsitz
oder blieb Rom.

Für die ungemein wichtige Tatsache, daß Petrus wirklich in
Rom seinen Sitz aufgeschlagen hat und dort den Martertod ge¬
storben ist, haben wir u. a. folgende Beweise : 1. Petrus schreibt
in seinem ersten Briefe . „Es grüßt euch die Kirche in Babylon ".
welcher Ausdruck nach der damaligen Zeitlage nur aus Rom paßt
und in der geheimen Offenbarung (z. B . Kapitel 17) tatsächlich
von Rom gebraucht wird . — 2. Irenaus von Lyon teilt das äl¬
teste, wenigstens schon um 160 n. Ehr . vorhandene Verzeichnis der
Bischöfe von Rom mit . Dasselbe beginnt mit dem hl . Petrus,
welchem Linus , Kletus . Klemens usw. folgen. — 3. Der Kirchen-
geschichljchreiber Eusebius führt für die Wahrheit ein vollgültiges
Zeugnis des römischen Priesters Kasus an . In Phrygien hatte
sich nämlich der Jrrlehrer Proklus (Montanist ! zur Verteidigung
seiner Irrlehre auf den Apostes Philippus und dessen Grab in
Phrygien berufen. Ihm gegenüber schrieb nun Kajus um 200 n.
Chr . Folgendes : „Aber ich kann dir die Trophäen (Grabmäler)
der Apostelfürsten zeigen ; denn du magst auf den Vatikan gehen
oder dich auf die Straße nach Ostia begeben, so treten dir die
Trophäen der Gründer dieser Kirche entgegen." — 4. Endlich
spricht die Überlieferung mit überwältigender Einmütigkeit sich für
den Aufenthalt des hl . Petrus in Rom aus : a) die sella gestaw-
ria (Tragsessel) des hl . Petrus i,n Vatikan . — b) die cathedra
Petri (Lehrstuhl) des hl. Petrus im coemeterium Ostrianum . —
et die Begräbnisstätte oder confessio im Vatikan . — d) die Richt¬
stätte des hl Petrus zu Rom. — e> der mamertinische Kerker
(carcer Mamertinus ), in welchem Petrus gefangen gehalten wurde.
— f) der hölzerne Tisch, an welchem Petrus im Hause des Se¬
nators Pudens das hl . Meßopfer gefeiert hat : an der Stelle die¬
ses Hauses steht heute die Kirche St . Pudenzianer.

Petrus starb am 29. Juni 67 n. Christus den Martertod . Er
wurde gekreuzigt mit dem Kopfe nach unten , nachdem er 28 Jahre
die junge Kirche Christi regiert hatte, eine Regierungszeit , die
unter den mehr als 260 Nachfolgern auf dem päpstlichen Throne
nur ganz wenig, darunter auch Leo XIII, erreicht haben.

AmIWe Maiuilmaßunasnj>. Statt SoUelui.
Einladung.

Freitag , den 27. Juni 1824 nachmittags 7 Uhr fin¬
det eine Stadtverordneten-Sitzung statt, wozu ich die
Herren Stadtverordneten ergebenst einlade.

Hochheim, den 25. Juni 1924.
gez. Hirschmann

Stadtverordneten-Borfteher.
Tagesordnung:

1. Wahl des Beigeordneten.
2. Beschlußfassung überd.Vergnügungssteuerordnung.
3. Beschlußfassung über die Eewerbesteuerordnung.

Anmeldungen bei der Besatzungsbehörde.
Auf Anordnung des Herrn Kreisdelegierten in Wies¬

baden sind künftig nur noch Versammlungen politischen
Charakters anzumelden. (Artikel 16 der Verordnung
Nr. 3 Heft 1).

Die Anmeldungen müssen hier mindestens8 Tage
vorher in doppelter  Ausfertigung eingereicht sein.

Hochheim a. M ., den 23 . Juni 1924.
Die Polizeiverwaltung: Böhm.

Kath. Gesellen-Verein
Danksagung.

Allen Hochheimer Vereinen , die bei unserem Feste mitge¬
wirkt , sowie teilgenommen haben , unseren verehrten Mit¬
bürgern für das prächtige Schmücken und Flaggen , über¬
haupt Allen die zum Qelingen , unseres schönen Festes bei¬

getragen haben , herzl . Dank,
Der Vorstand.

NB. Montag Abend, 9 Uhr Abrechnung b. Gastwirt Schreiber
alle Aktiven, sowie Festausschussmitglieder sind freundl.
eingeladen.

Hühneraugen
das Radikalmittel

beseitigt sicher
„Lebewohl."

Hornhaut an der Fußsohle beseitigt Lebewohl
Ballen-Scheiben. In Drogerienu. Apothekn
man verlange ausdrücklich„Lebewohl".

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Fest der HI. Apostelfürsten Petrus und Paulus . Petrusfest der
kath. Kirche und Pfarrei.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt
(levitiert ), 2 Uhr Andacht zu Ehren der hl . Apostel Petrus
und Paulus , 4 Uhr Marienverein . 8 Uhr Arbeiterverein.

Werktags
6.30 Uhr hl . Messe. 7.15 Uhr Schulmesse.

Ein Sack mit künstl. Dünger
am Maffenheimerweg

verloren
gegangen.
Gegen Belohnung abzugeb.

Maffenheimerstr. 22.

Herren- und Damenräder
in großer Auswahl und jeder
Preislage . Ersatzteile aller Art.

Reparaturen.
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Wohnungen für Br autle ute
rechtzeitigen

zusind nicht die einzigen Sorgen , sondern auch die der Möbel-Ausstattung . Viele Menschen verdanken ihr gemütliches Heim unserem
Auch heute empfehlen wir dringend von nachstehender Offerte, der jedes Konkurrenzangebot weit zurücksteht , soweit als möglich Gebrauch

Serie 1. Echt Eichenschlafzimmer , bestehend aus : Serie II. Echt Nussbaumschlafzinimer , Kirschbaum -, Birke- od. sonstiger
1 Schrank , 2 Betten , 2 Nachtschränke und 1 Waschkommode.

Modell Nr 130 J . v. Q.-M. A80 an
Nr. 150 J gr . 3türiger Schrank m. Christ , fac. Spiegel

Rat.
machen.

d

. echtem Marmor v. Q.-M. „
Nr. 180 J gr. 3türig . Spiegelschrank „ v. Q.-M. 5bO „
Nr. 180 E v. Q.-M. 750 „
und andere Modelle mehr zu Q.-M. 850 bis 1000.

Speise -, Herrenzimmer compl. m. Tisch und Lederstühle v. Q.-M. 345 an
Naturlasierte Küchen . . v. G.-M. 150 an

WoII-Matratzen von Mk. 30 an. — Pateotrabmen von Mk. 19.50 an

Holzart, teilweise
Modell Nr. 130 J

Nr. 150 J

innen und außen poliert.
v. Q.-M. 3 «>0 an

gr . 3türig . Spiegelschrk . | m. Christ , fac. Spiegel
mahag . o. Nu&b. mattiert j u. echt . Marmor v. Q.-M. „
do. poliert . . . 575 G.-M.
gr. 3tiirig. Spiegelschrank „ v. Q.-M. 033 „
gr. Schrk . mittl. Tür. zurückgebaut „ v. Q.-M. 830 „
Hochelegant . Zimmer innen u. auhen pol. in dkl. mahag., Kirschb.
Maserbirke o. Nufib., best , aus ; Ankleideschrk ., Frisier¬
toilette , 2 Nachtschrk . m. Qlaspl . 2 Bett . m. Aufb. Q.-M.

Chaiselongues verstellbar von Mk. 60 an.

Nr. 180 J
Nr. 180 E
Nr. 200 P

d
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Besichtigung zu jeder Tageszeit (bei vorheriger Anmeldung) auch Sonntags , ohne Kaufzwang gerne gestattet.
■ Grösste Verschwiegenheit ! WU- Zahlungserleichterung.

Auf Wunsch Besuch im Haus.
Reelle Bedienung ! ~

ROIldGl & Spez.-Fabrik für Qualitätsmöbel EJddOPSiieim
OkriftelerstrasseBankkonto Genossenschaftsbank , Flörsheim . :—: Telefon : Amt Flörsheim Nr. 23.

Vertreter für Flörsheim : Philipp Lorenz Bahner,
:—: Man wolle bitte Hausnummer genau beachten,

Grabenstrasse 2, Telefon 49
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Allen liehen Menschen, die uns bei
unserem unersetzlichen Verluste ihr Beileid
bezeugten , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Bank.

Familie
Katasterdirektor Becht

I Hochheim, den 25. Juni 1924.

Ab I. Juli verreist
Vertretung durch
Herrn Dr . Santlus

Dr . Wies.

Ich empfehle in altbekannter Weise:
meine la . selbftgepflegten

ßocDlKimer meine
(im Ausschank und in Flaschen) prima

lobannisbeerwein
sowie

MefelMn WlelwelN
ferner führe ich ab heute

la. Flaschenbier Ä>
a. d. „Bayerischen Aktienbierbrauerei ", Aschaffenburg

3ak. Khr. ^ullmonn
Restaurant „Zum Löwen".

Siins -r « SW
^lllff | vt MM « Mel . i

oitnol

. ero&fr.
einberasschwefel

Kurta-
tol, Zabulon, Ura-
niagrün Raßia-Bllst

empfiehlt:

«l-tsr kack Kmil- Md S» d«lsMiMi
HkEl VM. HEeim m MI ».

Sonntag in der „Mainlust“

Tanzbelustigung
Eigenes Original Jazz - Band.

Baoarla Elchfsplde Rodhbeima.M. I
Treitafl und Sonntags ro übr

6ro$s-
Tllms

&

ncinfiarryPid
Der letzte KatnpM

ln 6 abenteuerlfcben JlKten. Hauptrolle u.
RegieJ>arry Piel.

RAiMVAAVAtMMt* Zahler Lustspielr
KeLprograMM. „Prinzessin Uscbi“

N SB. Den 2. Teil kann der THeatHerbesucher wenn er
den 1. Teil nicht gesehen hat , d- ch wahrnehmen , da der 1.
Teil nochmals in einem Vorspiel wiedergegeben wird.

Ständiges Lager in
Sohl - Leder

la Croupön im Ausschnitt,
Abfall -Leder und

Schumacherbedarfsartikel
empfiehlt Schuh - und Lederhandlnng

Jos.Lenz Flörsheim,
Ecke Wlekererstr . — Obertannusstr.

holrvmleigetung.
Am Samstag , den 28. Juni , vormittags 9 Uhr

kommen im Königstädtee-Domonialwald Abtl. 18, 19,
21, 49 ca. 300 Festmeter Kiefernstammholz, stammweise
u. in kleineren Losen zur Versteigerung.

Treffpunkt 9 Uhr am Forfthaus Ober-KLnigstädten
(Förster Ols).

Bei Regenwetter wird die Versteigerung nachmittags
2 Uhr im Frankfurter-Hof Riiffelsheim stattfinden.

-Die
egoendorfei*

Bläffer.
sind das schönste farbige
Witzfcfaft für die Familie

Immer mit der Zelt schreitend und für die Zeit.
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen

dorfer Blätter J . L. Schreiber München.

Stoll & Sohn
Maschinenbau « Höchst a*M.

Hauptstrasse 106 und neuer Marktplatz.
Telefon 521.

lOendepfllige,
Kultivatoren,
Eggen,
Walzen,
Sämaschinen,
Hackmaschinen,
tteurecfjen,
Grasmäher,

öetreidebinder,
Zentrifugen,
Futterdämpfer u.
-Quetfc&en,
Schrotmühlen.
Kreissägen,
Strohfchnelcler,
Riibenfcfjneider

Bindegarne etc. etc.
Sämtliche Ersatzteile werden prompt ab Lager

für alle Maschinen und Systeme geliefert.

Lorsbacher Siigewerk
Lorsbach i. Taunus.

Telefon : Amt Eppstein 38.

Für fiuugenlciöenöe
und Kranke, die mit Tu¬
berkulose, Husten, Heiser-

_ keit Berschleiniung, Bron-
chiallatarrh . Asthma, Krippe usw. behaftet sind und sich matt und
elend fühlen, ist der Ee - oon  unschätzbarem
brauch oon Apoth . Fink's SlUlM ' IrztUiU Wert . Wohlschme¬
ckend, appetitanregend , hustenstitlend und schmerzlindernd. Aerzi-
Uch empfohlen. Bestandteile : Myrax . bals . Euajac ., alth ., ver¬
käse ., Elycyrrh ., Jrid . flor ., Sach . Erhältlich in den Apotheken.
Preis 3.— E .-M . Versand durch die Marienapoth . Mittetteich (Bay .)
2m besetzten Gebiet durch die Adler -Apotheke Idar a . Nahe

Achtung! Achtung!8«verkaufenr
Halbstück. Vierteifinck Ox-
hoft Transpsrtfässer neu u.
gebrauchte von 1v—Ikv Ha.
Für die Einmachzeit emp¬
fehle la Essig in bekannten
Qualitäten, ferner gute ge¬
pflegte Weine zu den bil¬

ligsten Tagespreisen.

MrS - HNSM
Küferei n. Weinhandlung.

Von Sonntag ab
steht ein frischer

Transport
Hannoveraner

MI ’iiJinlegliMiif
zum Verkauf bei

Max Krug;

Gebrauchtes guterhaltenes
Fahrrad

z. vetk. Näh . Massenh'rstr. $
umm-Miin-TiiifiiMiii- iiiiir*

Aummer 60

Ta
—* Reichsbankdi

Absetzung des Diski
lü auf 8 Prozent

— * Der Kasseler
Stadiverord tretender'
Oberbürgermeisters
lehnt

— * Die Rheinla
Sen die Amtsüber
Scherer au ? Wiesb,
. — * Ein London
Insgesamt 50
lleie als Kredite geg

— * Die WestKis
sichtbaren Orkan h
°en vermißt.

—» Die belgische
°»ng des „Journal"
'"tzungLkräste angeo
, In Paris l
selsministers vertrat
>chluß eines deuisch-
öefninden.

-.. -i- Die ftanzösis
Bedingungen für di,
iu Rußland ist nun

* Eine Londo
Gerücht, daß der er

^Äbernon , zurücktve
—* Monsignore '

leblet, hat seinen i
Wien wieder au

—* Das ungarij
^ert die Nachricht, l
^ow,et-Nußland ein

—* Die Sowjetr
.̂ irfschafislahr 1921
"Üt.

, * Der ukra
Völkerbund

°le staatliche Zu
Zwischen No

^ndlungen , die dm
norwegischen Handel-

Die Umbildur
-H- Das Probler

"Pen an der Reich
.aeder vollständig 'd
Wn Kreise. Die 2
.I nimmt zu, und
Shfct Woche die er
^age stattsinden w
Mkreiche Gegensätze
Muingsparleien un!
Forderung erhoben i
pelchsrcgierung auch
°>e künftige Gestalt:
Finnen. Dabei lass"wivnolen Landesvo
\*  für die nächste Z,
?Nn: entweder Mii
pharsste, grundsätzliä

Ncgierungsparie
Oppofitionsanküi

swer systematischen
j% ng beantwortet J
•3 die Führung dc
stier abermaligen E

nnb mritr -ivartei
stl

und Mittelpartei
Schürfe entbrenn

I Für die nächstemit einer nem
Abiedingr zu rechne
W»en vorläufig al-
v}* Völkerbundsfrag
tj;!1 Sinne gelöst we
risNlng der Londor
sthtät der außenpol
ltbo-rherAesehene Zi

^Uschland hat als
kî 'ch zu ordnen , nJ !? sichere Regien»

von den
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